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§öchftfianbeS, Söfjne im Sluguft 1922 unb Sößne gemäß
einem auf 1. Januar 1923 bereits befcßtoffenen Slbbau

genauere Angaben machen foüen. gur Stellungnahme
ber 54=@tunbenroo<he mill man bie ootfSroirtfchaftlichen
33er£)ältniffe abmatten unb je nact) ber Sage fpäter bar»
über beraten. (ES mürben bann bie draltanben ber
näctjften delegiertenoerfammtung beS KantonaI»@eroerbe»
oeretnS beîannt gegeben unb jugleid) bie 12 delegierten
beftimmt. SJtit Stecht rügte im Stuftrage ber ^ortbil»
bungêf^uttommiffion ein SJlitglieb, baß eS faumfetige
fpanbroerfer gebe, bie ihre Sei)rtinge bebauerlicherroeife
nicht regelmäßig pm obligatorifcßen Schulunterrichte
fdjicten unb fo ftrafbar baS ©efeß umgetjen. ïïftan
jroinge bie Seßörben, auf foldhe Slacfjläffigfeit ein mach»
fameS Sluge ju behalten.

SBalDroirtfchaftSperlmnb öe§ fünften aargauifdjen
gorftïreifeS. Sïlan fcßreibt bem „3ofinger dagbl.": Unter
bem Sorfit) oon fperrn KreiSförfter SSrugiffer, ßü
fingen maren in Böfingen unb in ©cßöftlanb bie
Vertreter ber bem fünften fforftfreiS juget)örigen @e=

metnben oerfammelt. éinleitenb tjiett man einen über»
bticf über bie Sttarïtlage. dabei ergab fich, baß bie

greife namentlich für Siutfholj mieber anließen.
gür ben in ben lommenben SBocfjen burdhjufüßren»

ben Serlauf beS SangßoljeS auS ben ©dalägen
1922 mürben an einer Konferenj beS ißrobujenten» unb
KonfumentenauSfchuffeS bie Süichtpreife oeretnbart.
die Eßrobujenten'forbern für Sftittelftammflaffen:
SiS 0,30 m » SKittelftamm 30-33 gr„ 0,31-0,50 m»

33—38 3*., 0,51-1,0 m® 38—43 gr., 1,01 bis
1,50 m» 43-48 gr., 1,51—2,00 m" 48—53 gr.,
2,01 unb meljr m" SRittelftamm 53—58 gr. per m®

loco SBalb. SSi§ ju 50 cm roirb ber durc|meffer mit
ber Sftlnbe, nadhher ohne Sîlnbe gemeffen.

die Konfumenten offerierten (franfo ©âge ober

bahnoerlaben) greife, bie burdhfchnittlid) 10 % über ben

oon ben ißrobujenten toco SBalb geforberten Stnfäßen
ftehen. dabei ift ein Stormalfußrlohn unb Serlab oon
5 gr. per m® jur SerechnungSgrunblage genommen.

die Serfammtung fomoht tn ©djöftlanb mie in $0=
fingen haben fidh mit ben oorgenannten greifen ber ißro»
bujenten einoerftanben erïtârt. der Sotfißenbe empfahl
bas fotlettioe Vorgehen bei ben lommenben Serläufen.
(ES ift 3tusfict)t oorhanben, baß fict) oerfdhiebene ©e=

meinben ju foldtjen KoKeltiooerläufen jufammenfdE)ließen
merben. (ES muß nodh beigefügt roerben, baß bie ob»
genannten fogenanntenStidhtpreife all Sttini»
matpreife aufjufaffen finb.

Iteber Die ncuefte ©ntrotcflung De§ Deutfchcn grolj»
tttarfteS fcßreibt man ber „St. 3- 3-": ®er beutfdhe fpolj»
marlt unterliegt anbauemb in aßen feinen deiten einer
bisher nodh ni® bageroefenen £>auffe. Dbrooßl eS fich
bei bem auf ben SUÎarft tommenben SDtaterial faft auS»

fdhtießtidh um ein beutfcheS QnlanbSprobult ober um
SBare au§ ftarf oatutafchmachen Sänbern (Solen, deutfdh»
öfterreich) hanbelt, folgen bie beutfdhen Jßroljpreife rüct»

fidhtBtoB bem doÖarlurS, ja, roenn eB nodh eine Sößeile

fo raeiter getrieben roirb roie heute, roerben fie biefen
SlHerroeltSmaßftab batb beträdhttidh überholt haben. daB
(Eigentümliche an biefer burcß unb buret) ungefunben
SreiSbilbung ift, baß nicht etroa ber ftärtfte 9Jtact)tfattor
auf bem -groljmarlt, nämtidh ber Sßalbbefit}, ber SreiS»
hodhtreiber ift, fonbern baß btefe mahnroißige Slltion oon
außerorbenttidh tapitatträftigen ^otjoerbraudhern ober
gemiffentofen ©pelutanten, an benen auch to *>er beutfeßen

^otjroirtfdhaft teiber lein SOtanget herrfdht, auBgeübt mirb.

die oon ben ©taatBforftoermattungen, ben kommunal»,
©tiftS» unb tjîrioatforften alB SßerfaufBgrunblage aufge»
ftettten dajen ftnb jroar im töergteidh ju früheren 3«iten
recht hoch; aber fie bemegen fidh bod), abgefehen oon
einzelnen ütuBnahmefätten, auf einer buret) bie ®erhätt=
niffe gerechtfertigten Sinie. Sluch in anberer ^»infießt be»

mahrt ber SBalbbefiß tatteB Q3Iut ; er läßt fidh burd) bie
jeßt teidht möglichen Stiefengeroinne nid^t ju übertriebenen
©infdhtägen, jur Slntaftung ber Stadhhaltigfeit ber gorften
oerführen.

53etradhtet man bagegen bie neueften tßerfteige»
rungB» unb ©ubmiffionBergebniffe, fo ßnbet
man erftenB ftänbig eine überfdhreitung ber gorftta^en
um oiete bunbert jßrojent unb jroeitenB Spannungen in
ben bezahlten greifen, bie meber in ber Qualität nodh
in ber Sage' ber £>öljer begrünbet finb, fonbern ihre @r=

ttärung oormiegenb in bem öeftreben ber ßäuferfdhaft
ßnben, um jeben ißreiB §otj ju erhatten, ©o erforbert
ber ^otjtauf in beutfdhen fforften je^t Stiefentapitatien.
diefer ©ntroiettung brohen bie tteinen unb mittleren
©ägeroerfe unb ^otjhanbtungen ju unterliegen. @B mirb
auch nicht mehr lange bauern, biB ber fpotj» unb ßotj»
fabritate=@ïport deutfdhlanbB infolge beträdhttichen Über»
fteigènB ber SfBettmarttpreife auf ein Slîinimum pfammen»
fchrumpft, unb bann mirb bie nicht ganj unoerbiente
^ataftrophe, an ber tein erfahrener unb regulärer töer»
treter ber beutfdhen §otjroirtfdhaft fetjon heute mehr jmei»
fett, ausbrechen, datfächtiche Stnjeichen hierfür liegen
bereits oor.

Slachftehenb einige tßreife: @S mürben @nbe Dt»
tober in beutfdhen gorften geboten unb bejahtt für einen
geftmeter ßieferntangholj 1. Klaffe bis über 47,000 SJtf.,
für gertngfte Dualität beBgteidhen bis über 34,000 SJtf.,
für einen geftmeter ^ichtentangholj 1. Kl. bis 42,000
Sftarf, für geringfte Dualität beSgleichen 17,000 bis
26,700 SRt. dannentanghotj lieferte ähnliche Srträge
roie Richte. @in f^eftmeter KiefernfdhroeHenhoIj braute
15,700—17,600 SJÎt. ein. Kieferne ©rubenftempel mürben
mit 12,000—18,000 9Jtt. unb oereinjett nodh höher pro
3=eftmeter bejahlt. KteferneB ©rubenhotj in ganjen Sängen
lieferte pro ^eftmeter 11,200—13,800 SJtf. Srtrag, fich»
teneB 4000—14,000 3Jtf. der ißreiB für fichteneB Rapier»
hotj, entrinbet unb befter Dualität, ift bis über 10,000
SJlart pro iRunbmeter htoaufgetrieben; geringroertigeB
S3apierl)otj hatte einen SKinbeftpreiB non 3150 9Jlf. pro
tRunbmeter. Sitte biefe greife oerftehen fich frei fforft
unb roerben noch immer überboten, gleidhoiel ob ber
dollar fällt.

Umcbiedeaa.
f ©d)reinermctfter ©ottfrieD daeßler in dljun ftarb

am 6. Slooember im Sitter oon 74 Qafjren.

f Kupferfchmtebmeifter Sîifl. ^Sfänöler in ©chman»
Den (®laruB) ftarb am 12. Slooember im Sllter oon
66 Qaßren.

SîeueS Sljettjlen»diffouB»2ßert in ©rüje bei SBin»
tertßur. (SOtitget.) die 1895 gegrünbeten ©auerftoff»
unb SBafferftoffroerte Sujern, bie in ber ©dhroeij
fdhon oter ©auerftoffmerte unb ein 9ljett)len=diffouS»2Bert
befi^en, haben oor turjem in ©rüje bei SBinterthur ein
mit ben neueften tedhnifdhen ©inridhtungett oerfeßeneB,
jroeiteB Stjetpten»diffouB=Sßerf bem Setrieb übergeben.
®er SJlangel eineB folchen SBerfeS in ber Dftfdhmeij mar
fdhon längft empfunben morben. die hohen brachten
ab ben bei Sujern unb in tßratteln gelegenen SBerïen
traten ber diffouB=©dhmeißung hinbernb in ben SBeg.
durch bie (Errichtung beB SBinterthurer SBerfeB ift biefeB
ÇinberniB für bie Konfumenten tn ber Dfifcßmeij be»

hoben. (ES ift ju hoffen, baß biefe oorpglidje unb oor
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Höchststandes, Löhne im August 1922 und Löhne gemäß
einem auf 1. Januar 1923 bereits beschlossenen Abbau
genauere Angaben machen sollen. Zur Stellungnahme
der 54-Stundemvoche will man die volkswirtschaftlichen
Verhältnisse abwarten und je nach der Lage später dar-
über beraten. Es wurden dann die Traktanden der
nächsten Delegiertenversammlung des Kantonal-Gewerbe-
Vereins bekannt gegeben und zugleich die 12 Delegierten
bestimmt. Mit Recht rügte im Auftrage der Fortbil-
dungsschulkommission ein Mitglied, daß es saumselige
Handwerker gebe, die ihre Lehrlinge bedauerlicherweise
nicht regelmäßig zum obligatorischen Schulunterrichte
schicken und so strafbar das Gesetz umgehen. Man
zwinge die Behörden, auf solche Nachlässigkeit ein wach-
fames Auge zu behalten.

Holz-Marktberichte
Waldwirtschaftsperband des fünften aargauische»

Forsttreises. Man schreibt dem „Zofinger Tagbl.": Unter
dem Vorsitz von Herrn Kreisförster Bru g is s er, Zo-
fingen waren in Zofingen und in Schöftland die
Vertreter der dem fünften Forstkreis zugehörigen Ge-
meinden versammelt. Einleitend hielt man einen über-
blick über die Marktlage. Dabei ergab sich, daß die

Preise namentlich für Nutzholz wieder anziehen.
Für den in den kommenden Wochen durchzuführen-

den Verkauf des Langholzes aus den Schlägen
1922 wurden an einer Konferenz des Produzenten- und
Konsumentenausschusses die Richtpreise vereinbart.
Die Produzenten fordern für Mittelstammklassen:
Bis 0,30 Mittelstamm ^ 30-33 Fr., 0,31-0,50 m»

^ 33—38 Fr., 0,51-1,0 ^ 38—43 Fr.. 1,01 bis
1,50 ---- 43-48 Fr.. 1,51-2,00 m» 48—53 Fr.,
2,01 und mehr Mittelstamm 53—58 Fr. per in^
loco Wald. Bis zu 50 em wird der Durchmesser mit
der Rinde, nachher ohne Rinde gemessen.

Die Konsumenten offerierten (franko Säge oder

bahnverladen) Preise, die durchschnittlich 10 °/o über den

von den Produzenten loco Wald geforderten Ansätzen
stehen. Dabei ist ein Normalfuhrlohn und Verlad von
5 Fr. per zur Berechnungsgrundlage genommen.

Die Versammlung sowohl in Schöftland wie in Zo-
fingen haben sich mit den vorgenannten Preisen der Pro-
duzenten einverstanden erklärt. Der Vorsitzende empfahl
das kollektive Vorgehen bei den kommenden Verkäufen.
Es ist Aussicht vorhanden, daß sich verschiedene Ge-
meinden zu solchen Kollektivverkäufen zusammenschließen
werden. Es muß noch beigefügt werden, daß die ob-
genannten sogenannten Richtpreise als Mini-
malpreise aufzufassen sind.

Ueber die neueste Entwicklung des deutschen Holz-
Marktes schreibt man der „N. Z. Z.": Der deutsche Holz-
markt unterliegt andauernd in allen seinen Teilen einer
bisher noch nie dagewesenen Hausse. Obwohl es sich

bei dem auf den Markt kommenden Material fast aus-
schließlich um ein deutsches Jnlandsprodukt oder um
Ware aus stark valutaschwachen Ländern (Polen, Deutsch-
österreich) handelt, folgen die deutschen Holzpreise rück-

sichtslos dem Dollarkurs, ja, wenn es noch eine Weile
so weiter getrieben wird wie heute, werden sie diesen

Merweltsmaßstab bald beträchtlich überholt haben. Das
Eigentümliche an dieser durch und durch ungesunden
Preisbildung ist, daß nicht etwa der stärkste Machtfaktor
auf dem Holzmarkt, nämlich der Waldbesitz, der Preis-
hochtreiber ist, sondern daß diese wahnwitzige Aktion von
außerordentlich kapitalkräftigen Holzverbrauchern oder
gewissenlosen Spekulanten, an denen auch in der deutschen

Holzwirtschaft leider kein Mangel herrscht, ausgeübt wird.

Die von den Staatsforstverwaltungen, den Kommunal-,
Stifts- und Privatforsten als Verkaufsgrundlage aufge-
stellten Taxen sind zwar im Vergleich zu früheren Zeiten
recht hoch; aber sie bewegen sich doch, abgesehen von
einzelnen Ausnahmefällen, auf einer durch die Verhält-
niffe gerechtfertigten Linie. Auch in anderer Hinsicht be-

wahrt der Waldbesitz kaltes Blut; er läßt sich durch die
jetzt leicht möglichen Riesengewinne nicht zu übertriebenen
Einschlägen, zur Antastung der Nachhaltigkeit der Forsten
verführen.

Betrachtet man dagegen die neuesten Versteige-
rungs- und Submissionsergebnisse, so findet
man erstens ständig eine Überschreitung der Forsttaxen
um viele hundert Prozent und zweitens Spannungen in
den bezahlten Preisen, die weder in der Qualität noch
in der Lage der Hölzer begründet sind, sondern ihre Er-
klärung vorwiegend in dem Bestreben der Käuferschaft
finden, um jeden Preis Holz zu erhalten. So erfordert
der Holzkauf in deutschen Forsten jetzt Riesenkapitalien.
Dieser Entwicklung drohen die kleinen und mittleren
Sägewerke und Holzhandlungen zu unterliegen. Es wird
auch nicht mehr lange dauern, bis der Holz- und Holz-
fabrikate-Export Deutschlands infolge beträchtlichen Über-
steigens der Weltmarktpreise auf ein Minimum zusammen-
schrumpft, und dann wird die nicht ganz unverdiente
Katastrophe, an der kein erfahrener und regulärer Ver-
treter der deutschen Holzwirtschaft schon heute mehr zwei-
felt, ausbrechen. Tatsächliche Anzeichen hierfür liegen
bereits vor.

Nachstehend einige Preise: Es wurden Ende Ok-
tober in deutschen Forsten geboten und bezahlt für einen
Festmeter Kiefernlangholz 1. Klasse bis über 47,000 Mk.,
für geringste Qualität desgleichen bis über 34,000 Mk.,
sür einen Festmeter Fichtenlangholz 1. Kl. bis 42,000
Mark, für geringste Qualität desgleichen 17,000 bis
26,700 Mk. Tannenlangholz lieferte ähnliche Erträge
wie Fichte. Ein Festmeter Kiefernschwellenholz brachte
15,700—17,600 Mk. ein. Kieserne Grubenstempel wurden
mit 12,000—18,000 Mk. und vereinzelt noch höher pro
Festmeter bezahlt. Kiefernes Grubenholz in ganzen Längen
lieferte pro Festmeter 11,200—13,800 Mk. Ertrag, sich-
tenes 4000—14,000 Mk. Der Preis für fichtenes Papier-
holz, entrindet und bester Qualität, ist bis über 10,000
Mark pro Rundmeter hinaufgetrieben; geringwertiges
Papierholz hatte einen Mindestpreis von 3150 Mk. pro
Rundmeter. Alle diese Preise verstehen sich frei Forst
und werden noch immer überboten, gleichviel ob der
Dollar fällt.

vmcdleOt»«.
P Schreinermeister Gottfried Daehler in Thun starb

am 6. November im Alter von 74 Jahren.
-j- Kupferschmiedmeister Nikl. Pfändler in Schwan-

den (Glarus) starb am 12. November im Alter von
66 Jahren.

Neues Azetylen-Dissous-Werk in Grüze bei Win-
terthur. (Mitget.) Die 1895 gegründeten Sauerstoff-
und Wasserstoffwerke Luzern, die in der Schweiz
schon vier Sauerstoffwerke und ein Azetylen-Dissous-Werk
besitzen, haben vor kurzem in Grüze bei Winterthur ein
mit den neuesten technischen Einrichtungen versehenes,
zweites Azetylen-Dissous-Werk dem Betrieb übergeben.
Der Mangel eines solchen Werkes in der Ostschweiz war
schon längst empfunden worden. Die hohen Frachten
ab den bei Luzern und in Pratteln gelegenen Werken
traten der Dissous-Schweißung hindernd in den Weg.
Durch die Errichtung des Winterthurer Werkes ist dieses
Hindernis für die Konsumenten in der Ostschweiz be-
hoben. Es ist zu hoffen, daß diese vorzügliche und vor
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